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Das Einfache spricht immer an.

^^rüher war es so:

man, das heißt die Hausfrau, zog sich werktags
mehr schlecht als recht an und machte dafür am Sonntag
«Staat». ••• Heute zieht man sich zur Arbeit in Haus,
Garten, Bureau, L,aden etc. sachlich, zweckmäßig
an, macht jedoch in der sonstigen Kleidung wenig
Unterschied zwischen Sonn= und Wochentag. Die
großen Damen unterscheiden vielmehr zwischen den
Tageszeiten. Sie ziehen sich für den Vormittag streng,
für den Nachmittag gefällig, für den Abend raffiniert
an und finden viel Grund, die Mode kompliziert
Zu nennen. Unvermerkt ist bei dieser Wandlung
ein Frauentyp immer seltener geworden: die sich
überladen kleidende Frau. Nur vereinzelt begegnet

man heute in der größeren Stadt noch einer jener
«im späteren Mittelalter» stehenden Frauen,

die zwei verschiedene Halsketten
auf einmal, eine unmögliche

Brosche oder
möglich noch

eine

Beiwerk ist auch in der kleineren Stadt im
Vergleich zu früher ein mannigfaltiges,so daß
manche Frau, davon verwirrt und im Be=
streben, sich modern zu kleiden, den Maß»
stab verliert. Sie kleidet sich zu bunt, wählt
unter allen möglichen die für sie ungeeignetste
Silhouette, bevorzugt komplizierte Kleid»
schnitte, hängt sich unpassenden Schmuck an,
dekoriert den kunstvoll im Material selbst
garnierten Hut noch mit ein paar Ziernadeln
und sieht legten Endes alles andere denn
elegant aus, obwohl ihr ganzes Sehnen dar»
auf gerichtet ist und sie reichlich Geld da»
für aufwendet. ••• Frauen ohne ausgeprägten
Geschmacksinstinkt, die sich unsicher füh»
len, sollten sich bei ihren Einkäufen niemals
auf unsinnige Dinge kaprizieren, sondern sich
grundsätzlich an das Einfache halten. Es ist
tausendmal klüger, einen diskret aussehen»
den, aber guten Stoff zu wählen und ihn
einfach verarbeiten zu lassen oder in gutem

Stoff ein einfaches Kleid zu kaufen,
als irgend etwas, das bei nie»

derem Preis furcht»
bar viel vor»

stellt.

Spoi'tpullower in neuartiger Farbstellung von beige, rot/ blau/ weiß; dazu beigefarbener
Crepella^Rodc.

Ein Entwurf von Eucien Eelong, Paris

das spürt man heraus - seiner Trägerin ein Gefühl der Sicher»
heit. Der Sicherheit, gut angezogen zu sein. ••• Und wie diskret
das Beiwerk! Zum weichen Knabenkragen die gedrungene Sei»
denschleife. Zum rund ausgeschnittenen Wollgeorgette»Kleid
die einfache Kette. Doch wäre dieselbe zum gemusterten Kleid

neben der Ansteckblume schon wieder zuviel. Ent»
spricht gediegener Einfachheit des Kleides gutes,

einfach » natürliches Benehmen, so ist
eine Vollkommenheit erreicht,

die überall Sympathien
wecken wird.

Jugendliches
Jackenkleid

in bedruckter Rohseide, Crêpe de Chine oder bedrucktem Baumwolle- Voile

Schleife am Busen tragen,- dazu Blumen angesteckt und
neben der Bandschleife am Hut wiederum Blumen
von einer verblichenen Schönheit, die bedenklich
symbolisch wirkt. Kann sein, daß sich auf dem ausge»
waschenen bestickten Handschuh unter dem Mantel»
ärmel noch ein goldenes Armband vordrängt und
auf dem Halbschuh die breit gebundene Seidenband»
schleife thront. Eine Nachkriegsperiode, in welcher
die Mode auf einen Tiefstand des Kleiderschnittes
herabsank, hat ziemlich gründlich mit dieser ein»
stigen Manie des Vielzuvielen aufgeräumt. Aber
doch gibt es auch in unsern Tagen immer noch genug
Frauen, die nie ganz sicher sind, wie sie sich kleiden
sollen. Sie sehen in Journalen und Zeitungen so viel
extravagante Mode, bemerken an anderen so vielerlei
Möglichkeiten, im Anzug Individualität an den Tag
Zu legen, das Angebot an Stoffen und modischem

Nachmittagskleid
in unregelmäßig gesprenkeltem Crêpe Satin, dunkelblau abgesetzt; die zwi°
schengesctjte Passe nähert sich der normalen Taille. HellerStrohhut mitRacher

Blumenapplikation um den Kopf und Blumentuff unter dem Rand

Der erste Schritt zur wahren

Eleganz ist Einfachheit.

Daß unsere drei Frühsommerkleider jedem Beschauer

gefallen müssen, hat auch seinen psychologischen
Grund. Keines dieser Kleider will mehr vorstel»
len, als ihm zukommt und jedes Kleid vermittelt -

Die außergewöhnlich ansprechende Wirkung dieses in der Linie so einfachen
Kleides aus Wollgeorgette liegt in der Farbe. Das Kleid selbst ist zitrone11=
gelb/ der diskrete Vorstoß an der aparten/ mit Metallknöpfen beseiten
Garnitur ist weiß; der Strohhut ist blauf kann aber auch rot sein und die vordere

Partie des glatten Bandes harmoniert mit dem Vorstoß
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